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Abb. 1



Stadtseitiger Auftakt zum öffentlichen Weg durch das RWD Areal begleitet mit der Vegetation aus dem Flussraum Reppisch.
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Vorwort der Dozenten

Für die Architektur des 20. Jahrhunderts in Asien ist das ebenso 
vielschichtige wie eigenständige Werk Geoffrey Bawas von heraus-
ragender Bedeutung. Sri Lankas uralte, die Natur stark miteinbe-
ziehende buddhistisch-hinduistische Bautradition, amalgamiert 
mit den Einflüssen der portugiesischen, holländischen und briti-
schen Kolonialarchitektur, sind für Bawas Werk ebenso prägend 
wie seine englische Architekturausbildung, welche die klassisch-
europäische Grand Tour mit einschloss. Trotz dieser polyglotten 
Einflüsse gilt Bawas Architektur als prototypisch regionalistisch. 
Wie kann eine solche Architektur, untrennbar verwoben mit dem 
tropischen Klima, hierzulande Vorbild sein, was lässt sich über-

haupt in die Schweiz übertragen?

Sindusan Balasingam, selbst von sri-lankischer Herkunft, wählt 
als Standort für seine Untersuchung die Zürcher Agglomerations-
gemeinde Dietikon, wo er aufgewachsen ist. Im Fokus liegt die 
tiefgreifende Umgestaltung eines zentral gelegenen, historischen 
Gewerbeareals an der Reppisch. Doch beeinflusst von Bawas Land-
schaftsarchitektur, zeigt die Intervention eindeutig einen urbanis-
tischen Anspruch, umfasst den ganzen Flussraum und wirkt mit 
ihrem ausgeprägten Gestaltungswillen bis weit ins angrenzende 

Strassennetz.

Zentrales Mittel sowohl zur Annäherung an Bawas Architektur als 
auch zum architektonischen Entwurf ist die Handzeichnung. Vir-
tuos beherrscht und von hoher Gestaltungskraft zeugend, bildet 
sie den roten Faden durch die Arbeit und verbindet sie mit dem 
Werk des Vorbilds. Der vorgeschlagene Totalumbau des Industrie-
denkmals lädt zum Flanieren ein: Mit geschicktem Einbezug des 
Bestandes und viel Liebe zum Detail wird ein stimmungsvolles 
Ambiente von Häusern und Höfen, Wandelgängen und Gärten 
geschaffen. Lediglich schematisch behandelt, beinahe ausgeblen-
det werden Gebäudeinneres und Funktionen. Ausgreifend ist die 
Intervention nämlich in eine andere Richtung. Die das ganze 
Quartier durchdringende, mit ihren üppigen Baumpflanzungen 
auch auf den Klimawandel eingehende Strassen- und Freiraumge-
staltung verweist auf Vorläufer von Olmsted bis Geddes – auf eine 
angelsächsische urbanistische Tradition, die bis auf den englischen 

Landschaftsgarten zurückgeht.

Das Experiment, welches diese Thesisarbeit auch darstellt, gelingt: 
Die ebenso landschaftsarchitektonische wie szenografische Heran-
gehensweise schafft auf erstaunliche Weise eine sowohl gestalteri-

sche als auch ideelle Nähe zum Vorbild!



Zeichnung meines Projektes durch das Areal. Die zentrale Rolle der Landschaft war für mein Entwurfsdenken wichtig. Welche Ver-
wandtschaften und Themen von Bawa kann ich nach Dietikon transferieren?

Mit Bleistift durchgezeichneter Plan von Geoffrey Bawas Lunugangas Garten in Sri Lanka. Spannend sind die verschiedenen Schwel-
lenräume, die Wegführung, die Einbettung in der Landschaft. Schön sind auch die Mauer als Gestaltungselement und die verschie-
denen Bäume.

Abb. 2, Awariyawala Ambalama, eine traditionelle Pilger-
Hütte mit Strohdach in der historischen Landschaft von 
Siyane Korale, Sri Lanka, in der Bauern und Reisende sich 
ausruhen können. Diente früher als Versammlungs- und 
Kommunikationsort für die Dorfbewohner. 

Die Reppisch, ursprünglich die Lebensader von Dietikon. 
Heute ist der Fluss kanalisiert und auf beiden Uferseiten 
von asphaltierten Strassen begleitet und begrenzt.
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